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Interlog: Die Zukunft 
der Intralogistik
Salzburg. Zwischen 16. und 18. 
Juni findet heuer zum fünften 
Mal die Intralogistikmesse 
Interlog am Salzburger Mes-
segelände statt. „Mit dem 
‚Future Intralogistic Park‘ ist 
gewährleistet, dass nicht nur 
das übliche Programm der 
ausstellenden Firmen bei den 
Messebesuchern präsent ist, 
sondern auch ihre neuesten 
Entwicklungen“, so Messever-
anstalter Klaus Vogl. Speziell 
im Bereich der Flurfördertech-
nik dreht sich alles um ener-
gieeffiziente Förderzeuge, auch 
der Bereich RFID im Waren-
umschlag sowie Ergonomie in 
zukünftigen Logistiksystemen 
und Organisationen werden 
vertreten sein. 

DB Schenker über-
nimmt Romtrans

Wien. DB Schenker hat die Akqui-
sition des rumänischen Spediti-
onsunternehmens S.C. Romtrans 
S.A. erfolgreich abgeschlossen. 
In den letzten Wochen des Jah-
res 2008 hatte DB Schenker mehr 
als 99% der Romtrans-Anteile 
übernommen. Damit ist die ru-
mänische Spedition jetzt fester 
Bestandteil des internationalen 
Transport- und Logistiknetz-
werks von DB Schenker. „Mit 
Romtrans unter dem Dach von 
DB Schenker bauen wir unsere 
Präsenz in Rumänien deutlich 
aus. Damit stärken wir unsere 
transeuropäischen Angebote 
und werden künftig den Erwar-
tungen unserer international 
agierenden Kunden noch besser 
gerecht“, so DB Schenker-Chef 
Norbert Bensel, Vorstand Trans-
port und Logistik bei der DB 
Mobility Logistics AG.

Staplernavigation:  
Metasyst und Locanis

Wien. Mit der Partnerschaft 
zwischen Metasyst Informatik 
und Locanis AG werden Logi-
stiklösungen der Metasyst um 
eine wesentliche Komponente 
bereichert. Die Verfolgung 
der Flurfahrzeuge und Trans-
portaufträge in „realtime“ mit 
einer automatischen Erkennung 
der Abgabe- und Entnahme-
punkte steigern die Effektivität 
von lagerlogistischen Anwen-
dungen. Die Logistiklösungen 
der Locanis basieren auf der 
G-Track-Technologie für be-
rührungslose Identifikation 
und ermöglichen eine deutliche 
Verbesserung der Leistungen 
pro Stapler. So hat sich die 
Brau Union für den Einsatz von 
Metalag LVS von Metasyst mit 
der Koppelung zu dem Stapler-
Navigationssystem von Locanis 
entschieden.

short Gebrüder Weiss Durch die breite Diversifikation kann der Logistiker Schwächen in einzelnen Segmenten verkraften 

Standorte entstehen neu 
oder werden ausgebaut

Lauterach. Es war in den ver-
gangenen Wochen mehr als bloß 
ein geflügeltes Wort; kaum ein Tag 
vergeht, an welchem man es nicht 
irgendwo lesen oder hören kann. 
Jeder scheint von ihr betroffen, 
von der „Krise“. 

Die Logistikbranche kann sich 
ihr ebenfalls nicht entziehen, auch 
wenn Wolfgang Niessner, Vor-
standsvorsitzender von Gebrüder 
Weiss (GW), mit Gelassenheit den 
konjunkturellen Einbruch kom-
mentiert: „Für Gebrüder Weiss war 
2008 ein sehr gutes Jahr, lediglich 
die Monate November und Dezem-
ber waren auch in unserem Haus 
schwierig. Unser Vorteil ist, dass 
wir nicht besonders stark von ei-
ner einzelnen Branche abhängig 
sind. Durch die Diversifikation 
sind wir nicht kurzfristig dra-
matisch verwundbar. Wir leiden 
sicherlich mit der Situation des 
Segments Automotive, schließlich 
haben wir auch in der Slowakei, 
in Ungarn und in Tschechien etwa 
durch Werkschließungen oder ver-
minderte Produktion Rückgänge zu 
verzeichnen. Es geht aber nicht an 
die Substanz.“ 

USA reloaded 2009?

Prinzipiell sieht Niessner Licht 
am Ende des Tunnels, nicht zuletzt 
deshalb, weil er ein Comeback der 
USA als Wachstumsmarkt erwar-
tet. Dass steigende Produktion 
auch steigende Logistik bedeutet, 
liegt auf der Hand. Aber für eini-
ge Marktteilnehmer könnte die  
augenblickliche Problematik das 
Aus bedeuten. 

„Wer in der Vergangenheit sei-
ne Hausaufgaben nicht gemacht 
hat, sieht sich jetzt vor ganz groß-
en Schwierigkeiten“, so Niessner;  
„GW ist ein solides, eigenkapital-
starkes Unternehmen und ziemlich 
gerüstet. Wir sind in der System 
Alliance Europe im internationalen 
Stückgutgeschäft ausgezeichnet 
verankert, das sind für gewöhnlich 
mittelständische Unternehmen mit 
vielversprechenden Entwicklungs-
möglichkeiten. Aber es wird in der 
Logistik-Branche einzelne Mitspie-
ler treffen.“

Internationales Netzwerk

Das starke Netzwerk internati-
onal agierender Logistiker zeigt 
auch eines der jüngsten Beispiele 
aus dem Haus GW: In Tschechien 
übernahm man mit 1. Jänner 2009 
die Aktivitäten von Hellmann 
Worldwide Logistics. „Ich möch-
te allerdings unterstreichen, dass 
diese Vereinbarung nichts mit der  
Krise zu tun hat. Es handelt sich 
rein um eine strategische Partner-
schaft, die in Tschechien zu dem 
Ergebnis geführt hat, dass diese 
beiden Unternehmen im Stückgut-
verkehr und in der Logistik ihre 
Kräfte unter dem Schirm von GW 
bündeln. Im deutschen Rüssels-
heim hingegen hat GW beispiels-
weise sämtliche Verkehre auf Hell-
mann umgestellt; das ist ein stra-
tegisches Arrangement.“

Die große Frage ist natürlich, wie 
lange die schwierigen Marktbedin-
gungen anhalten, die Niessner als 
„speziellen Elchtest“ kommentiert. 

Natürlich wäre der Wegfall von 
Marktteilnehmern ebenso eine gu-
te Gelegenheit Marktanteile zu ge-
winnen. Augenblicklich zerren auch 
die starken Schwankungen bei den 
Währungen mitunter an den Ner-
ven der Marktteilnehmer. „Wenn 
das nicht glasklar geregelt ist, kann 
man mit den jetzigen Kursdiffe-
renzen vor allem in Osteuropa eini-
ge Wunder erleben“, stellt Niessner 
dar. „Aber unser Geschäft ist nun 
mal ein internationales mit Ge-

fahren und Chancen. Zudem kann 
man sich gegebenenfalls gegen das 
Währungsrisiko absichern.“ Als 
Arbeitgeber von über 4.500 Mitar-
beitern sind die Gebrüder Weiss 
auch eines der größten Unterneh-
men Österreichs. Die Mitarbeiter-
bindung in Form von Benefits und 
Weiterbildung hat seit jeher einen 
hohen Stellenwert. Besonders jetzt 
ist die Motivation der Mannschaft 
gefragt, damit das Schiff angesichts 
des unruhigen Wellengangs weiter 
gut den Kurs hält.

„In jeder Branche, wo das Indi-
viduum den Unterschied macht, 
ist die Qualität des Personals ent-
scheidend“, erklärt Niessner. „Wir 
wollen die besten Mitarbeiter, weil 
Logistik ist People‘s Business und 
das bedeutet den Vorteil am PoS. 
Wir stehen vor der schwierigen  
Situation, wie viel Zukunft kann 
man sich jetzt leisten, weil das Fest-
halten an Personalressourcen und 
Kapazitäten hat selbstverständlich 
einen entsprechenden Preis und 
bei rückläufigen Erträgen kann das 

substanziell auf das Ergebnis drü-
cken. Wir erwarten jedoch eine Wie-
derbelebung und wollen wertvolle 
Mitarbeiter nicht verlieren.“

Für den Marktvorsprung sollen 
auch weiterhin innovative Ansätze 
sorgen. Schon bei der Entwicklung 
von RFID war GW früh in einer  
Pionierrolle. Garant für einen kon-
tinuierlichen Know-how-Zuwachs 
ist die eigene Forschungs- und 
Entwicklungsabteilung in Vorar-
lberg, die seit Jahren mit dem 

Unternehmen V-Research, einem 
außeruniversitären Kompetenz-
zentrum, zusammenarbeitet. 

„Ein wichtiger Aspekt ist die 
Optimierung von Transportrou-
ten“, macht Niessner anschaulich, 
„unser Interesse geht aber ver-
ständlicherweise auch stark in die 
Richtung Logistik- und Transport-
systeme, etwa die Verlagerung von 
Straße auf Schiene beziehungswei-
se die sinnvolle Kombination.“

Besonders stolz macht in diesem 
Zusammenhang die Verleihung 
des Staatspreises im November 
2008 für „Orange Combi Cargo“, 
kurz OCC. Seit rund einem Jahr 
setzt Gebrüder Weiss den OCC 
als exklusiven Ganzzug täglich 
zwischen Wien und Bludenz, mit 
Zwischenstopp in Hall/Tirol, ein. 
Mit der multimodalen Lösung wer-
den seitdem rund 60 Lkw-Fahrten 
täglich sowie 9.000 t CO2 jährlich 
eingespart – ein Schritt in eine ge-
sunde Zukunft, der in vielen Teilen 
Osteuropas noch zu einer vagen 
Utopie gehört, denn in CEE ist die 

Infrastruktur mangelhaft, um es 
vorsichtig auszudrücken.

„Die Aufrüstung im Schienen- 
bereich benötigt Zeit und Mittel“, 
ist Niessner realistisch, „wenn-
gleich die EU den Schienenverkehr 
sicherlich als eine ihrer Prioritäten 
sieht. Das verlorene Terrain aufzu-
holen dauert aber. Man darf nicht 
übersehen, dass Österreich selbst 
im Vergleich zu Westeuropa einen 
ausgesprochen hohen Schienenan-
teil aufweist.“ Die Diskussionen 
um Schiene und Straße verfolgt 
Niessner mit zwiespältigen Gefüh-
len, er warnt vor Populismus: „Die 
Polarisierung Schiene gegen Straße 
ist unsinnig, weil eine funktionie-
rende Wirtschaft beides benötigt. 
Die Schiene allein löst unsere Ver-
kehrsprobleme sicher nicht.“ 

GW-Standorte überall

Dass Gebrüder Weiss Zugpferde 
im Logistikgeschäft hat, beweisen 
die Standortausbauten: 2007 kam 
Taipeh hinzu, 2008 Japan; Indien 
und Thailand stehen unmittelbar 
vor der Realisierung. „Und es geht 
flott weiter, wir werden heuer un-
ser neues großes Terminal in Bu-
karest eröffnen“, freut sich Niess-
ner. „Basel wurde vor Kurzem in 
Betrieb genommen. Wir beginnen 
ferner in Senec bei Bratislava mit 
dem Bau eines großen Logistikzen-
trums und auch unser Überseenetz 
wird verstärkt.“ Fazit: Das orange 
Netzwerk wird ausgebaut und bie-
tet exzellente Lösungen von Paket 
bis Projekt.“ 

alexander peer

Strategische Partnerschaften im internationalen Logistik- und Transportgeschäft nehmen weiter zu.
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Das Unternehmen Gebrüder Weiss ist in CEE stark vertreten; hier die Niederlassung in Ljubljana/Slowenien. 
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Die Weichen für eine gute Anbindung 
zum Schwarzen Meer sind gestellt.

©
 M

et
as

ys
t

Verbesserung der Leistungen pro 
Stapler dank moderner Technologie.

„Wichtig sind opti-

mierte Transportrouten. 

Ferner entscheiden ef-

fiziente Logistiksysteme 

den Wettbewerb.“

wolfgang niessner,  
GW Vorstandsvorsitzender

facts

Umsatz 2007 wurden insgesamt 950  
Mio. € erwirtschaftet.
Standorte Das Gebrüder Weiss-Netzwerk 
umfasst 129 firmeneigene Niederlassungen, 
Betriebsstätten und Standorte: Öster- 
reich, Deutschland, Schweiz, Italien, Ungarn, 
Tschechien, Slowakei, Slowenien, Kroatien, 
Serbien, Rumänien, Bulgarien, VR China, 
Hongkong, Singapur, USA, VAE, Kanada, 
Japan, Ukraine und Taiwan. 
Mitarbeiter 2007 (durchschnittlich): 4.328
Logistiklagerfläche etwa 250.000 m²
Sendungszahl etwa 7,3 Mio. 2007


